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Die offnung sraels Apg 28,

Anton Deutschmann München

Nahezu unmıiıttelbar nach seıner Ankunft In Rom ruft der Iukanısche Paulus dıe
”Angesehenen der en  27 (TOVC OVTAC TOV T0o0VÖCLOV NPOTOVG)! (Apg
Wıe dem Leser des Doppelwerkes bereıts bestens vertirau 1st, der erste Weg des
postels beı Ankunft in einer in die ynagoge (Apg 13,14; 14:1: PE
ELTO- 18,4:; DıiIie Umstände der Gefangenschaft des Paulus in Kom lassen ber
anders als 1ım Verlauf der Miıssıon NUN Paulus als Gastgeber auftreten un! NnıcC dıe
Gemeiınde. Dıie usammenkunft VON Paulus mıt den en Roms gestaltet as
allerdings vergleichbar mıiıt dem Auftreten des Apostels in den S5Synagogen; Roloff hat
er in diesem /usammenhang TrTeITfeN! VOoNn der "’iımagınären Synagoge’””* gesprochen.

Im Mıttelpunkt der ersten ede (Apg 28,17-20) des Paulus VOL den Juden Koms steht
seiıne Person selbst und seiıne Beteuerung ZUr Loyalıtät un Bundesvolk, insofern
unterscheide sıch das ema der ede VO den typıschen nnalten der Synagogenpredigt
des lukanıschen Paulus (vgl iwa Apg 13,16-41). Paulus ist bemüht, den Juden Roms
seine Integrität aufzuzeigen. Er echnet OIfenDbDar amlıt, daß Nachrichten ber se1ıne
Verkündıgung bis ach Rom gelangt se1ın könnten und möchte eventuelle Vorwürtfe
entkräften (Apg DıIie möglıchen nschuldıgungen, die dıe Jüdıschen Gegner des
Paulus iın Jerusalem ıh: erheben könnten, faßt in Erwiıderung In 2617

aulus habe nıchts das olk och dıe Sıtten der V äter (TOLG
£eOEc1 TOLC NOATPOOLG) unternommen ; verweist somıiıt auf seıne ungebrochene Ireue
ZU Heıilsvolk sraels Nsofern kann Apg 28,17-20 den Verteidigungsreden des Paulus
zugeordnet werden:; VOIl einer Miıss1ionspredıigt ist zunächst NıcC sprechen.*
bgleic der Apostel ireu S Olk und den Sıtten der ater Ste. un: selbst dıe Römer
ıhm nıchts vorzuwerfen hatten (Apg ’  s 1st Paulus als Gefangener ach Rom
gekommen; uch seinen Appell den Kaiser möchte der Apostel N1IC. als Affront
se1ıne jJüdıschen er verstanden WI1ISsen 28,19) SO entste iın der paulınıschen ede

Wahrscheinlich sınd 1er 5ynagogenvorsteher gemeınt (vgl ußner, F.; Apostelgeschichte, NEB
ürzburg 1995,

Roloff, Dıie Apostelgeschichte, NID, Göttingen S37 zurückzuweılsen ist dıe
Interpretation Äählıns, der 1er eıne Parallele ZUr Sıtuation in en sıeht (vgl Stählın, e Die
Apostelgeschichte, NTD, Göttingen 1980,

Vgl Tannehıill, C Rejection Dy Jews and Turning entiues The Pattern of1 1Ssıon in
Acts, In yson, JS (Hrsg.) uke-Acts and the Jewısh People. Eıight Critical Perspectives,
Mınneapolis 988 83-101, .93



fast der Eındruck, als Wu Paulus selbst keınen TUN! für seine estnahme, nde
seiner kurzen Ansprache weist allerdings auf den eigentlichen Kern der
Auseinandersetzung mıt den en Jerusalems hın die “Hoffnung Israels”.

11

bgleıic Paulus 1n seiner ede dıe Juden Roms seiıne Person in den Miıttelpunkt tellt,
ist diese für seıne Hörer OTITfenbar wenıger VO  a! Interesse, Paulus selbst wıird nıcht in rage
gestellt E26:21) och ist für das Audıtorium dıe Wendung Hoffnung Israels” das
Stichwort, das SC Nachfrage un VO:  —; der Auseinandersetzung die Person des
Apostels F: eigentlichen ema der Verkündıiıgung hın leıtet.
Diese Wendung Hoffnung Israels” ist 1mM Ilukanıschen Werk singulär® un bedarf einer
näheren Bestimmung. Im /Zusammenhang mıt den Verteidigungsreden des Paulus findet
sıch der Begriff EAMLC äufiger 1mM Kontext der Auferstehung (Apg 23 6: Z
och ware iıne Interpretation VO  — ”Hoffnung Israels” iım Sınne der allgemeınen
Auferstehung der oten dieser Stelle CN gefaßt. Dıe Wendung ist ohl in einem
weıteren Sınn verstehen; aTlfur sprechen olgende Beobachtungen:
Paulus g1bt in 28,20 mıt dem erwels auf dıe Hoffnung Israels” den TUN! für seine
Verhaftung erste. INan unter dieser Wendung 11UN einen 1Inwels auf dıe allgemeine
Auferstehung der Toten,> entspräche 1e6$ N1C der tatsächlıchen Anschuldigung der
Jerusalemer uden, enn die rage ach der Auferstehung der oten wurde SC  1eßlich
VO Paulus selbst aktısch geschickt 1Nns pıe. gebrac (vgl Apg 23:6) und W alr natürlıch
uch N1ıC. der nia| für seıne Verhaftung. Auf dıe tatsächlıchen Vorwürfe, dıe
Paulus 1n Jerusalem rhoben wurden, spielt der Apostel bereıits 1n 28:17 d WENNn

GIEUETT, nıchts das olk und dıe ”väterlichen Sıtten en (vgl Apg
Insofern korrespondıier dıe "’Hoffnung Israels” mıt der Bewahrung der

"väterlichen Sıtten” un der Ireue ZU. Bundesvolk
DIie Hoffnung Israels” 1m Sinne des aubens die Auferstehung der oten War Iso
N1ICcC TUN! der Festsetzung des Paulus in Jerusalem. Man OomMm:! dem ınn dieses
Ausdrucks ohl näher, WEeNnN 1an dıe Verwendung des Begrıffs EATMLC 1n Apg
betrachtet. Hıer wırd auf e "Hoffnung” als Charakteristikum des Bundesvolkes ezug
MECN; W alr sfe@ der Begriff 1er ebenfalls 1m Zusammenhang mıiıt der
Auferstehung, ber 11UMN spezleller 1m Kontext der Auferstehung Jesu. enere WO
dem Begrıff, der 1MmM /Zusammenhang mıt der "Zusage das Zwölfstämmevolk” (Apg
26,6f) explızıt als Spezıfiıkum sraels auftaucht, eın weıterer ınn inne, der letztliıch dıe
Hoffnung auf mess1i1anısche rlösung meınt. So ıst Haacker siıcherlich zuzustimmen, WENN

Wıe überhaupt der Begriff EAMLC für dıe Synoptiker und Apg aum eıne olle spielt.
Vgl eiwa Wasserberg, C: Aus sraels Mıtte Heıl für die Welt Eıne narratı v-exegetische Studıie ZUTr

Iheologie des uKas, Berlın 995 W Y2), 84:; Koet, P Paul In Rome GEs 28,16-31)
farewell (8 Judaism? In ders., Fıve Studıies Interpretation of Scripture in uke-Acts, L euven

14) 119-139, 123 und Roloff, Apostelgeschichte, RT
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die Wendung ”Hoffnung Israels” Sinne der "gespannten rwartung, mıiıt der Israel
ach einem nde se1iner gegenwärtigen Notlage Ausschau hält, ”© versteht
EATULC ist Iso Charakteristikum des Bundesvolkes und gründet auf der cdıe ater

CTBANSCHCH Verheißung; diese ”Hoffnung” wırd un In der Selbstdarstellung des
lukanıschen Paulus Auslöser des ıhn gerichteten Wiıderstands
FEıne Interpretation alleın auf dıe allgemeıne Auferstehung der oten hın ware Iso eın
nhaltlıcher Wiıderspruch, da damıt Nnıc. der OoOrrekte Verhaftungsgrund des Paulus

genannt ware, un! scheıint, betrachtet 111a Apg D terminologısch CNg ausgelegt.
Das Bekenntniıs des Paulus ZULE Auferstehung des Mess1ıas und den daraus resultierenden

heilstheologischen Folgen Wal letztlich der nla für den Konflıkt ın Jerusalem.
Entscheıiden! ist, daß dıie ”Hoffnung” Spezifikum sraels ISe insofern werden dıe

Jüdıschen Gegner des Paulus 1Ns Unrecht geSseTZtL; nıcht der Apostel ist C der dıe en
der ater  + verletzt, sondern seine Gegner, ıindem S16 sıch der offnung sraels

verweıgern. Der TUn für dıe Verhaftung des Paulus ist Israel qls gleichsam iımmanent
und welst ber den Glauben dıe Auferstehung hınaus. Er ist ach der Auffassung des
Redners Iso nıcht in einem vermeıntliıchen Wiıderspruch der der Übertretung des
Gesetzes suchen, sondern Paulus we1lß sıch in seinem TIun dem ACOG und der Ordnung
des Volkes verpflichtet.
Spliegeln sich in der Wendung ”Hoffnung Israels” 1IsO allgemeın messianısche
rwartungen des Bundesvolkes wıder, ist verständlıch, daß 1e6Ss 19108  — das wohlwollende
Interesse der Hörerschaft auslöst’; dıe Ersten der en Roms verlangen mehr ber dıe

paulınısch chrıstlıche Verkündiıgung erfahren (Apg Das Werben des Paulus

Zustimmung seiıner Person und seıner Tre ıst zunächst erfolgreich und mMac
eutliıc daß und se1ıne Botschaft n1ıC ın Feindschaft, sondern in Übereinstimmung
mıt olk Uun! Überlieferung stehen

Haacker, K Das ekenntn1ıs des Paulus ZUur offnung sraels ach der Apostelgeschichte des uKas,
in NIS (1985) 43 7-451, 440 uch Hauser, der den Abschnitt besonders ausfuhrlıc untersucht
hat, ıll den Begriff allgemeıner verstanden WwIissen (vgl Hauser, Strukturen der
Abschlußerzählung der Apostelgeschichte (Apg 28,16-31), Kom 979 (AnBıb 86), Ebenso
ußner 39 »Diıie offnung Israels« ıst der Messıas, der für Paulus und dıe christliıche Verkündıgung
mıt dem VO  _ den Toten auferweckten Jesus iıdentisch ist, Was en [1UI schwer der gar nıcht
nachvollziehen können.” (Mußner, Apostelgeschichte,

Wasserberg hat dıe Reaktıon der Juden Roms als ”nüchtern distanzıert” bezeıichnet (Wasserberg,
Aus sraels Mıtte eıl für dıe Welt, 5.806); hnlıch auch Hauser: ”Die en Roms zeigen sıch ın
iıhrer Antwortrede weder freundlıch entgegenkommend noch feindlıch, sondern kühl SaC  1c und
distanzıert.” (Hauser, Strukturen der Abschlußerzählung, S5.61), dagegen würde ich dıe er

Erwıderung eher als wohlwollend interessiert auffassen. SC  1e5311C geht dıe Inıtlatıve eıner
zweıten Predigt, in der dıe christliıchen nhalte erläutert werden sollen, VOIN Auditoriıum AUSs 1e6$
entspricht etiwa den Geschehnissen 1m pisiıdischen Antiochien (Apg DıIie en Koms scheinen
zumındest ein1ıge Kenntnisse VOU!  —_ der re des postels en Immerhin wıissen s1e, daß der
Jüdıschen Schulriıchtung (@%LpEO1LG) überall (NAvVtOXOU) wıdersprochen Wwird; AVTLAÄEYO welst el
auf VI1I9 zurück und erinnert Apg 13,45 DZW. X30 gleic sı1e VON Wiıderständen die
christliıche Tre WIssen, wollen sıch dıe en Koms OIifenbar ıhr eigenes Bıld machen. In diıesem
Sınne reagleren sıe wohlwollend



erseftz! Ian sıch ın dıe Lage der Jüdiıschen Hörer, bietet Paulus keinen nla ZU

Wıderspruch, sondern cheıint dıe Rıchtigstellung eines Miıßverständnisses bemüht.
Der Redner betont HE verschiıedene Wendungen seine Verbundenhe1i miıt den
Vorstehern der ynagoge In der Anrede (ÜvÖöpEc XÖEAODOL V147) hebt dıe brüderlıche
Verbundenheit hervor, mıt der rwähnung des Volkes (T ACQO® 473 betont dıe
Zugehörigkeıt VO  } Redner und Hörenden dem einen Bundesvolk® uch VI1I9 EOQvOC
LOU ebenso mıt dem erwels auf dıe gemeinsamen ater

I1I1

Von Apg her und der Fortsetzung der Ereign1isse In Rom 1st ber möglıch, dıe
"Hoffnung Israels” och estimmen.

DıIie offnung auf dıe dıe ater CISANSCHNC Verheißung (Apg 26,6) dıe offnung
sraels (Apg 1st für den Redner Paulus nla seiner Verhaftung. In Apg 26:21
konkretisiert der Apostel den Grund der Verhaftung und damıt uch dıe EAMLC. Paulus legt
wert darauf, festzustellen, daß diese Verkündıgung in Übereinstimmung mıt dem ”Wort
der Propheten un des Mose’” iıst (Apg 9  9 W dsSs wıederum miıt Apg Z6i253
korrespondiert. Der Inhalt diıeser der Schrift entsprechenden Botschaft wiıird In Apg 26:23
in pragnanter Form zusammengefaßt:

£1 NOONTOC XPLOTOG,?
E1 NPOTOC EE AVACTAÄGEWOC VEKPÖOV
DOC HWEAAEL KOATOAYYEAAELV T ACQ®
KLl TOLC EAVEGLV.

In dieser Kurzformel der Verkündıgung spiegelt siıch das wıder, W d der lukanısche
Paulus als Hoffnung Israels” bezeichnen kann: findet sıch 1er TrTe11Cc das OLV der
Auferstehung, ber uch der Verkündıgung des Auferstandenen Wıe sıch 1m aufTie der
paulınıschen Mıssıon gezeigt hat, we1ß der Leser des Doppelwerkes Dereıits; daß VOT allem
das letzte Element dieser Kurzformel christlicher Verkündıgung ZULr Auseınandersetzung
mıt den Jüdiıschen Hörern führen wird. Die Verkündigung des T1ISTUS ber Israel hınaus
1St letztlich der Grund für dıe Ablehnung des Apostels und seiner Botschaft MC Teıle
der Jüdıschen Hörerschaft, wenıger dıe Verkündıgung des Messı1as Jesus.!9 Insofern ıst dıe
Hoffnung Israels” TUN! für dıe Festsetzung des Paulus in Jerusalem.

Dıie Lutherbibel übersetzt hıer reifen! mıt ”unser Volk”
Vgl Apg 3,18
| Vgl Apg 21,28 und besonders Apg 1:3 In der Rede des Paulus dıe 5Synagogengemeinde des
pisıdischen Antıochilens legt der Apostel seınen Hörern nahezu alle wesentlichen mess1i1anıschen
Aussagen VOT (Apg 13, auf die das Audıtorium mıt Wohlwollen reaglert (13.,42%1):
erst als das ema auf das eıl der nıcht-jJüdıschen Hörer kommt, erwacht der ıfTer einıger Juden

dıe Mıssıonare 13,44{f1); hnlıch auch dıe ea  10N des Audıtoriums auf Apg 236
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Der Wendung "’Hoffnung Israels” ist Iso sowohl dıe mess1i1anısche rlösung nhärent als
uch das Heılsangebot ber Israel hınaus (KaLl TOLC EQvEOLV). In der Perspektive des
Ilukanıschen Paulus 1st dıe Ausweltung des Evangelıums ber das Gottesvolk den
(frommen) He1ıden hın eıl der Verheißung und Gegenstand der offnung des
Bundesvolkes Dies VO ”"Gesetz des Moses und den Propheten” (ADg her

aufzuze1ıgen, bemüht sich as zahlreichen Stellen se1ines Werkes:;: 1er einıge
Hınweise:
DıIie Wendung DOCDer Wendung ”Hoffnung Israels” ist also sowohl die messianische Erlösung inhärent als  auch das Heilsangebot über Israel hinaus (koi toig E@vecıv). In der Perspektive des  lukanischen Paulus ist die Ausweitung des Evangeliums über das Gottesvolk zu den  (frommen) Heiden hin  Teil der Verheißung und Gegenstand der Hoffnung des  Bundesvolkes. Dies vom ”Gesetz des Moses und den Propheten” (Apg 28,23) her  aufzuzeigen, bemüht sich Lukas an zahlreichen Stellen seines Werkes; hier nur einige  Hinweise:  Die Wendung 6Ög ... T te Aa® (Apg 26,23) weist bereits auf ein zentrales lukanisches  Schriftargument hin: auf Jes 49,6 bzw. 42,6, ein Vers, den Lukas bereits in Apg 13,47  bzw. Lk 2, 32 als Schriftbeleg zur Legitimation der Heidenmission!! heranzieht.  Zu verweisen wäre in diesem Zusammenhang auch auf Am 9,11f in Apg 15,16f, Dtn  10,17 in Apg 10,34, Ps 15 in Apg 10,35, Joel 3,5 in Apg 2,21 und natürlich Gen 22,18  und 26,4 in Apg 3,25.  Seltener findet sich in der Literatur der Verweis Jesu in Lk 4,25-27 auf 1Kö 17 und 2Kö  5; hier führt der lukanische Jesus den ”Schriftbeweis”, indem er seine Hörer auf die  heilshafte Zuwendung des einen Gottes Israels zu Nichtjuden hin aufmerksam macht.  Ganz eindeutig hat Lukas deutliches Interesse daran, die Verkündigung der Botschaft  auch an Nichtjuden von der Schrift her als Teil der ”Hoffnung Israels” zu legitimieren.  Daß Heiden Teil haben können am Heil Israels und Adressaten des messianischen  Wirkens werden, und sich dies vom ”Gesetz und den Propheten” her zeigen läßt, ist  freilich keine lukanische Erfindung, sondern zentrales Thema frühjüdischer Diskussionen.  Ausgehend von Texten wie Gen 18,18; 26,4; Sach 2,15; Jes 25,6-8; 45,20-25; 49,6; 56,3-  8; 66, 18-24; Ps 47,10; 72,17; 87,4-6; 100 konnte eine heftiger innerjüdischer Streit über  diese Frage entstehen.!?  Wenn Lukas also die messianische Verkündigung an die Völker als Teil der Hoffnung  und Verheißung Israels deklamiert, und dies von der Schrift her legitimieren will, so tritt  er in eine innerjüdische Diskussion ein, die er den Apostel mit den Ersten der Juden Roms  führen läßt und die offenbar von seinen Adressaten kontrovers fortgesetzt wird (Apg  28,24f).  11 Die Bezeichnung ”(gesetzesfreie) Heidenmission” trifft für die lukanische Schilderung der  paulinischen Verkündigung im eigentlich Sinn nicht zu: die Verkündigung an Nichtjuden ist nicht  gesetzesfrei (Apg 15,28f), und wird wohl besser - insofern sie sich immer auch an Juden richtet  (Ausnahme etwa Apg 17) - als Umkehrpredigt zu bezeichnen sein.  12 Vgl. etwa das Programm des sogenannten ”Reformjudentums” (wie es etwa noch in 1Makk 1,11  durchscheint). Ausführlich dargestellt wird das Problem bei Hengel, M., Judentum und Hellenismus,  Studien zu ihrer Begegnung unter besonderer Berücksichtigung Palästinas bis zur Mitte des 2.Jh.s v.  Chr., Tübingen 31988 (WUNT 10), besonders S.523ff und Baumbach, G., ”Volk Gottes” im  58TO® ACQOÖ (Apg welılst bereıts auf eın zentrales lukanısches
chrıftargument hın auf Jes 49,6 DZW 426 eın Vers, den as bereıts in Ap£g 1347
DZW Z als Schriftbeleg ZU1 Legitimation der Heidenmission!! heranzıeht
7u verwelisen ware in diıesem Zusammenhang uch auf Am 91 H in Apg Dn

1047 in Apg 10,34, Ps in Apg FO33:; Joel B 1n Apg Z un natürlıch Gen 2248
und 264 in Apg 325
e iecner findet sıch 1n der ] .ıteratur der erwels Jesu ın L ZI<Z auf 1KÖö und 2KÖö
9} 1ler der lukanısche Jesus den ”Schriftbeweils”, ındem seine Hörer auf dıie
heilshafte Zuwendung des eınen (jottes sraels Nıichtjuden hın aufmerksam MaAaC
(janz eindeut1ig hat as deutlıches Interesse daran, dıe Verkündıgung der Botschaft
uch Nıchtjuden VO  —_ der Schrift her als eıl der "Hoffnung Israels” legıtımıeren.
Daß Heıden eıl en können eıl sraels und Adressaten des messianıschen
ırkens werden, un sıch 16Ss VO ”Gesetz und den Propheten” her zeıgen Läßt, ist
freıliıch keıne Iukanısche Erfindung, sondern zentrales ema frühjüdıscher Dıskussjionen.
Ausgehend VO  — JTexten WI1ıe Gen 18,18; 26,4; Sach ZA5: Jes 25,6-8; 45,20-25; 49,6; 56,53-
8 66, 18-24:; Ps 4 7,40: AAA 8 7,4-6; 100 konnte ine heftiger innerjJüdıscher Streit ber
diese rage entstehen.!?
Wenn as Iso dıe mess1ianısche Verkündigung Al dıe Völker als eıl der offnung
und Verheißung sraels deklamıiert, und 1es VON der Schrift her legıtımıeren wıll, T1

in ine innerjJüdısche Dıskussion e1in, dıe den Apostel mıt den Ersten der en KRoms
führen Lälßt und dıe OITIenDar VO  —_ seinen Adressaten kontrovers fortgesetzt wırd (Apg

Dıe Bezeichnung "(gesetzesfre1ie) Heidenmission” trıfft für dıe Ilukanısche Schilderung der
paulınıschen Verkündigung 1im eigentlıch ınn nıcht die Verkündigung Nıchtjuden ist nıcht
gesetzesfre1l (Apg und wiırd ohl besser insofern s1e sıch immer auch en richtet
(Ausnahme eiwa Ap£g 17) als U:  ehrpredigt bezeichnen se1n.
12 Vgl eiwa das Programm des sogenannten ”Reformjudentums” (wıe C etiwa och In Makk K
durchscheıint) Ausführlic dargestellt wırd das Problem be1 Hengel, M., udentum und Hellenismus.
Studıen ihrer Begegnung un besonderer Berücksichtigung Palästinas b1Is ZUur des Z N
CR übıngen W L0), besonders 652311 und aumbach, (3:: ”Volk Gottes”



Der Wendung "Hoffnung Israels” WO beı as Iso sowochl messianısche offnung
uch 1m Sinne der Auferstehung als uch dıe rage ach em Adressatenkreıs VO

Botschaft und eıl inne. Letzterer Aspekt W äal der TUN! für dıe Verhaftung des Paulus ın
Jerusalem un! der Auslöser des Jüdıschen Wıderstandes. Dieser Ablehnung gegenüber
gılt eutiic machen, daß der Apostel mıt seiner Verkündıgung N1ıCcC das
(Gjesetz und das Olk agıtiert hat, sondern sıch In der Tradıtion sraels we1ß.
Dıie rage, as eın deutlıches Interesse daran hat, Paulus Sanz auf dıe eıfte
des Bundesvolkes tellen und somıt seıne Verkündıgung als Hoffnung Israels”
kennzeıichnen, hat in der Forschung unterschiedlichste Interpretationen erfahren un
cheıint och N1IC völlıg überzeugend beantwortet.! eutiic ist aber, daß as seinen
Lesern zahlreiche Argumente dıe and <1bt, sowohl das Jesusgeschehen wWwı1ıe dıe
Heıdenmission und dıe amı entstehende Gemeıunde auf der Basıs der Schrift
legıtımıeren. Dıe Argumentatıion 1ST el Form eiıner innerjJüdıschen
Auseinandersetzung gekleıdet, iındem as dıe erbundenheit mıt dem Bundesvolk
seiıner Protagonisten hervorhebt Ort der Auseinandersetzung die rechte Interpretation
der Schrift ist dabe1 dıie (“imagı1inäre’”) ynagoge S und seine Leser WI1SSen, daß sıch
derjenige, der sıch auf diese Auseinandersetzung gerade bezüglıch der rage ach dem
eıl für dıe Nıchtisraelıten iın der ynagoge einläßt, den Vorwurf zuziehen kann, lehre
den Abfall VO Gesetz un der Tradıtion der Väter.14
Wenn uch dieser innerjüdısche Kontflıkt ach Darstellung der Apg häufig damı endet,
daß der redıiger dıe ynagoge und unter mehr der weniıger großen Fuc verläßt,

berıichtet R durchaus VO  — einem ernsthaften Rıingen der Jüdıschen Hörer 88881 cdıe
Argumente des postels (vgl neben Apg VOT ein Apg [FA . und forschten
Tag für Tag ıIn den Schriften nach, ob sıch 1e$s wıirklıch verhielte”). Die schrıftgelehrte
Argumentatıon des Iukanıschen Paulus VOT seınen Jüdıschen Hörern OÖst ıne

Frühjudentum. Eıne Untersuchung der vekklesiologischen” ypen des Frühjudentums, In Kaıros
(1979) 30-47

Muß as dıe Jüdische Tradıtion betonen, das Christentum gegenüber der römiıischen
Staatsmacht als udentum somıt als elıg10 lıcıta aufzuweılsen‘? Muß Paulus VOT Jüdıschen der
Judenchristlichen Vorwürten schützen, der Apostel sel eın Jüdıscher Häretiker und Apostat? W ıll I8
dıie eigene Gemeinde dıe urze] ihres Beginnens erinnern, dıe 1mM Gedächtnis der
heiıdenchristlichen Gemeijinde ZU verblassen droht? der unternımmt der Hıstorıker SC  1C den
Versuch, das Geschehen möglıchst ireu berichten?

SO ist ach oma eın ”Häretiker” AUS Jüdıscher 1C P,  eın sıch dem Judentum zugehörıg
betrachtender ensch, der dıe Autorität der VOIN der enrnhner anerkannten Q und
Religionsführer In Zweıfel zıieht und dagegen In olcher Weiıse argumentiert und agıtiert, daß eın
gedeıihlıche: Gemeindeleben verunmöglıcht wırd und daß adurch auch nıchtjüdische Äächte
bewogen werden, dıe Jüdısche relıg1öse nd völkısche Gemeiinschaft vorzugehen.” (Ihoma, Die
Christen in rabbıinıscher pUK, 5.25)
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innergemeindliche Diıiskussion aus, !> dıe 1im Doppelwerk keinem abschlıeßenden nde
OomMmM!'

In der Wendung “Hoffnung Israels” derentwiıllen Paulus als Gefangener nach Rom
OoMM! verbinden sıch prägnan! dıe zentralen Ihemen der Apg In ıhr OoMmMm! das
ema der messianıschen Erfüllung der Israel CErgangeNCh Verheißung, iıhrer

Verkündigung ber das Olk hınaus und schlıeßlıch dıe kontroverse enı  10N iıhrer ersten

und legıtımen Adressaten ZU Ausdruck.
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